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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung,

betreffend Enteignung , Ablieferung und Einziehung
der durch VerordnungM. 325/7. 15. K. R. A. bezw. M.
325 e/7. 15. K. R. A. beschlagnahmtenGegenstände, vom 16.

November 1915.
Nachstehende Verordnungw:rd auf Ersuchen des Königli¬

chen Kriegsministeriums hiermit zur allgemeinen Kenntnis ge¬
bracht mit dem Bemerken, daß jede Uebertretung, soweit nicht
nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwv kt sind,
nach8 6 der Bundesratsverordnungen über die Sicherstellung
von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 (Reichs Gesetzbl. S.
357) und vom 9. Oktober 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 645)
bestraft wird.

8 1. Inkrafttreten der Verordnung.
Die Verordnung tritt mit ihrer Bekanntmachung in Kraft.
8 2. Von der Verordnung betroffene Gegen¬

stände.
Klasse  A . Gegenstände aus Kupfer und Messing:
1. Geschirre und Wirtschaftsgeräte jeder Art für Küchen und

Backstuben, wie beispielsweise Koch- und Einlegekessel, Mar¬
meladen- und Speiseeiskessel, Töpfe, Fruchtkocher, Pfan¬
nen, Backformen, Kasserollen, Kühler, Schüsseln, Mörser
usw. *),

2. Waschkeffel, Türen an Kachelöfen und Kochmaschinen be¬
zw. Herden,

3. Badewannen—Warmwasserschiffe, behälter,-blasen,-schlan¬
gen, Druckkeffel. Warmwasserbereiter(Boiler), alles in
Kochmaschinen und Herden, soweit sie nicht zum Betrieb
von Badeeinrichtungen oder Zcntrathckzungsanlagen die¬
nen—, Wafferkasten, eingebaute Kessel aller Art.

*) Anmerkung. Alphabetische Aufstellung von in Frage
kommenden Gegenständen:
Anrichter. -Anrührscküsseln, Aspikformen, Aspikränder, Auf¬
laufformen aller Art, Ausstechformen, Backbleche, Backformen
aller Art, Backlöffel, Backkästen, Backschaufeln, Bie:glasträ-
ger, Biskuitformen, Bratendekorationen, Bratenkästen, Bra¬
tenlöffel, Bratenpfannen, Bratenroste, Bratentöpfe, Braten¬
spieße, Bratenwärmer, Brater, Bratrainen, Brennkessel aus
Hausbrennereien, die nicht mehlige Stoffe verarbeiten, Brot¬
büchsen, Brotkästen für Küchen, Vorratsräume und Speisebe-
trieb̂e, Bürstenhalter, Brühsiebe, Brühtöpfe, Butterdosen für
Küchen, Vorralsräume und Speisebetriebe, Charlotteformen,
Clochen, Cremesormen, Cro.istaden, Oampfkocher zu Budding-
formen, Dampfkochtöpfe, Dampfwaschöfen, Dampfwaschiöpfe,
Deckel aller Art für Küchengeräte, Domformen, Doppellöffel,
Doppeltopfmilchkocher, Eierkocher, Eierkuchenheber, Eierkuchen¬
pfannen, Eierkuchenschneider, Eierkuchenweuder, Eierpfannen,
Eimer aller Art, Einfassungen, Einlegekessel, Einmachkessel,
Einsatzformen, Eisbüchsen, Eisformen. Essenträger, Fettiegel,

• Fettkasserollen, Fettwanncn, Filetbratpfannen, Fischhebcr, Fisch¬
kessel, Fischservierkcssel, Fleischbleche, Fleischhäfen, Fleischmul-
den, Fleischtöpfe, Forellenkessel, Fruchtkocher, Gänsebrater, Gar-
nierladen, Garnierspritzen, Gazen(besonders für Bier), Ge¬
bäckkasten, Gebrauchte Töpfe für Küchen, Gefrierbüchsen, Ge¬
leeränder, Gemüsekocher, Gesundheitskuchenformer, Gewürz-
kästen, Gießpfannen, Glaceformen, Gratinplatten, Gratinschüs¬
seln, Gugelhupfformen, Hasenbratpfannen, Hasenformen, Ha-
teletsformen, Heißwasserkannen für Küchen und Speisebe¬
triebe, Herdkessel, Huhnformen, Kaffeebretter, Kaffeebüchsen,
Kaffeekannen, Kaffeckessel(nicht Kaffeemaschinen), Kaffeeko¬
cher, Kaffcekrüge, Kaffeetrichter, Kannen aller Art, Kasserol¬
len, Kartoffelkocher, Kaviarkühler, Kochhäfen, Kochkessel, Koch¬
töpfe, Kotelettpfannen, Kotelettrosten, Krapfenkessel, Kuchen¬
brettchen, Kuchenformen, Kuchengabeln, Kuchenlöffel für Kü¬
chen und Backstuben, Kuchenpfannen aller Art, Kuchenschüs-
seln für Küchen. Backstuben, Vorratsräume und Anrichte¬
räume in Speisebetrieben, Küchensiebe, Kühler für Küchen,
Backstuben, Vorratsräume, und Anrichteräume in Speisebe¬
trieben, Litermaße, Lotmaße, Löffel, die in Küchen und Back¬
stuben verwendet werden, Marmeladenkeffcl, Marzipankneifer,
Maschinentöpfe, Maße, Mehlschaufeln, Meßkannen, Milch¬
kannen für Küchen, Backstuben und Vorratsräume, Milchko¬
cher, Milchkrüge für Küchen, Backstuben und Vorratsräume,
Milchseiher, Milchtöpfe für Küchen, Backstuben und Vorrats-

-räume, Milchtranspottkannen, Mörser, Napfkuchenpfannen,
Nelsonkasserollen, Nudelkessel,Oelkannen, Omelettpfannen, Pa-
stetenausstecher, Pasteteneisen, Pastetenformen, Pastetenkästen,
PastetenränderPastetentrichterPetroleumkannen,Pfannen«.Art,
Pfannkuchenpfannen, Pfannkuchenkessel, Pichelsteiner Kasse¬
rollen, Plafond, Plat ä sauter, Plumpuddingformen, Pom-
mes-Anna-Kasserollen. Puddingformen, Ragoutlöffel, Ränder
aller Art, Randtöpfe, Rechauts für Kuchen und Anrich¬
teräume in Speisebetrieben, Reibeisen, Rmgtöpfe, Ro¬
sten, Rührschüsseln, Sahnenkühler, Schlagsahnenkessel, Sa-
latdurchschläge, Salatkörbe, Salatseiher, Salatwascher.

Sauteusen , Savarinränder . Schablonen , Schaufeln , Schin¬
kenkessel, Schlagrahmkessel , Schlagrahmkühler , Schlag¬
sahnekessel, Schmierkannen , Schmortöpfe . Schneckenkan?
nen . Schneekessel, Schöpf - und Schaumlöffel , Schöpfkel¬
len , Schüsseldecken, Schüsseln, Seiher aller Art , Servier¬
bretter , auch solche von Tee- und Kaffeegarnituren und
Rauchservice . Serviergeschirre (keine Tafelgeräte ), Ser¬
vierkasserollen. Servierplatten , Siebe , Sparchelkocher,
Speiseeiskessel, Speiseeiskocher, Speiseglocken. Speisen¬
träger , Speisenwärmer . Steinbuttkessel . Sülzformen,
Sülzkästen . Tablette (siehe Servierbretter ), Tartelettes,
Teebrettformen , Teebüchsen, Teekannen zum Gebrauch
in Küchen und Speisebetrieben , Teekessel (nicht Teema¬
schinen), Teekuchenausstecher, Teigspritzer, Tiegel , Töpfe,
Tortenformen , Tortenpfannen , Tortenplatten , Tragant¬
formen , Trichter , Trinkbecher für Küchen und Speisebe¬
triebe , Turbotkessel . Viehkessel, Waffeleisen , Wannen,
Waschservice. Wasserbadkästen , Wasserbecher, Wassereimer,
Wasserkannen (Münchener Wassereimer ), Wasserkästen für
Küchen und Anrichteräume , Wasserschöpfer, Wassertöpfe
für Küchen und Anrichteräume , Weinkühler und Wein¬
kühlerständer , jedoch nicht solche in oder Privathaushal¬
tungen.

Klasse  6 . Gegenstände aus Reinnickel *) :
1. Geschirre und Wirtschaftsgeräte jeder Art für Küchen

und Backstuben, wie beispielsweise Koch- und Ein¬
legekessel, Marmeladen - und Speiseeiskessel, Frucht¬
kocher, Seroierplatten , Pfannen , Backformen , Kasse¬
rollen . Kühler , Schüsseln, usw . *)

2. Einsätze für Kocheinrichtungen , wie Kessel. Deckelscha¬
len , Jnnentöpfe nebst Deckeln an Kipptöpfen , Kar¬
toffel-, Fisch- und Fleischeinsätze usw. nebst Reinni¬
ckelarmaturen.

Vorstehende Gegenstände fallen auch dann unter die
Verordnung , wenn sie mit einem lleberzug (Metall , Lack,
Farbe u . dergl .) versehen sind.
Z 3. Von der Verordnung betroffene Perso¬

nen und Betriebe.
Von der Verordnung werden betroffen:

1. Haushaltungen,
2.  Hauseigentümer,
3. Unternehmer zur Verpflegung fremder Personen , ins¬

besondere Gast - und Schankwirtschiften , Pensionats,
Kaffeehaus -, Konditorei - und Küchenbetriebe , Kanti¬
nen , Speiseanstalten aller Arl , auch solche auf Schif¬
fen, Bahnen u . dergl .,

4. öffentliche (einschließlich kirchliche, stiftische usw .) und
private Heil-, Pflege - und Kuranstalten , Kliniken . Ho¬
spitäler , Heime , Kasernen . Ecziehungs - und Strafan¬
stalten , Arbeitshäuser u. dergl.

A4 . Ausnahmen.
Ausgenommen sind mit Kupfer , Messing oder Nickel

überzogene (z. B . galvanisch ) und plattierte Gegenstände,
die ans Eisen oder einem anderen Metall als Kupfer,
Messing und Nickel hergestellt sind.

Bestehen Zweifel , ob Gegenstände von der Verordnung
betroffen sind , oder wird für Gegenstände ein besonderer
kunstgewerblicher oder kunstgeschichtlicher Wert geltend ge¬
macht , so kann eine Befreiung von der Enteignung be¬
willigt werden . Die Befreiung von der Enteignung ist
auszusprechen , wenn ein kunstgewerblicher oder kunstge¬
schichtlicher Wert , der in Betracht kommende Gegenstände,
durch anerkannte Sachverständige festgestellt worden ist.
Ueber die Befreiung entscheidet die mit der Durchführ¬
ung der Verordnung beauftragte Behörde endgültig.

*) dieser Verordnung sind unter Reinnickel auch Legierun¬
gen mit einem Nickelgehalt von S0 v . H . und höher verstanden.

(Schluß folgt in nächster Nummer )._
Bekanntmachung

Betr . : Höchstpreise für Benzolspiritus.
Gemäß K. M . 1614 . 11. 15. A 7 V sind die in der

Verfügung vom 1. August 1915 Nr . 235/7 . 15. A 7 V
§ 7 genannten Höchstpreise
für Benzvlspiritus (Mischung 70 8 30 8p ) von 67 auf
' 61,60 Mk.
für Benzolspiritus (Mischung 25 6 75 8p ) von 75 auf

60,50 Mk. für 100 kg gefallen.
Frankfurt (Main ), den 3. Dezember 1915.

Der Kommandierende General:
Freiherr von Gall,  General der Infanterie.

Bekanntmachung
Diejenige » Personen und Betriebe , welche noch

tit der Anmeldung der beschlagnahm-
enGegenständeausKupfer , Messing

und Reinnickel  im Rückstände sind, werde«
hiermit wiederholt ausgesordert , diese Anmeld¬
ung bestimmt bis spätestens Donnerstag , den 16.
ds . Mts ., Mittags 12 Uhr ans hiesigem Rathause
zn machen.

Richtanmeldungen müssen zur Bestrasung an¬
gezeigt werden.

Hofheim  a . Ts ., den II . Dezember 1915.
Der Magistrat: Heß.

Bekanntmachung .'
Die umgehende Zahlung der ersten Rate Kirchensteuer

für 1915/16 wird hiermit in Erinnerung gebracht.
Hofheim  a . Ts ., den 13. Dezember 1915.

_ Die evangel . Kirchenkasse: E l s ._
Bekanntmachung.

Diejenigen Wiesenbesitzer im Distrikt „Brühl " , welche
eine Uebersichtskarte über die imgenannten Wiesendistrikt in
Folge der Konsolidation zugewiesenen Grundstücke be¬
ziehen wollen , wollen sich bis spätestens am 20 . d. Mts.
während der Vormittagsdienststunden auf hiesigem Rat¬
hause melden . Der Preis beträgt für jede Karte bei Be¬
zug von 25 Stück 1.25 Mk. Auskunft über die Vor¬
teile der Karten für die Wiesenbesitzer wird auf dem Rat¬
hause erteilt.

Hofheim  a . Ts ., den 14. Dezember 1915.
Der Konsolidationsvorstand : Heß.

Bekanntmachung.
Gefunden:  Eine Pferdedecke, abzuholen auf hie¬

sigem Rathause.
Hofheim  a . T., den 14. Dezember 1915.

Die Polizeioerwaltung: Heß.

Kokal-Uachrichlen.
— Jugendwehr.  Eine recht erfreuliche Anerken¬

nung ihrer Leistungsfähigkeit und ihrer Zweckmäßigkeit
hat unsere Jugendwehr erhalten . Von verschiedenen
Seiten  schrieben junge Rekruten , daß sie das , was sie
bei der Jugendwehr gelernt hätten gut iin Dienste ver¬
wenden könnten und ihnen dadurch mancher Vorteil er¬
wachse. Wiederholt seien sie vor versammelter Mann¬
schaft belobt worden . Sie empfehlen jedem Hofheimer
jungen Manne den Beitritt zur Jugendwehr.

— In gräßlicher Weise verunglückte am Montag mor¬
gen gegen 10 Uhr in den Taunus -Vacheleder-Werken der
Heizer F i l z i n g e r dadurch , daß er in eine Lohgrube
rutschte, in die kochendes Wasser geleitet wird . Stark ver¬
brüht wurde der Bedauernswerte aus der Grube gezo¬
gen und sofort mittelst Auto nach Höchst ins Kranken¬
haus verbracht , wo er gestern morgen seinen Verletzun¬
gen erlegen ist.

— Das Eiserne Kreuz 2. Klaffe erhielt der Reservist
Ern st Gebrauer  von hier.

— Morgen Donnerstag Abend V* 9 Uhr : Versamm¬
lung  des kath. Jünglingsvereins im Vereinshause.

— Keine 6 - Wochen Gehaltszahlung an Ein¬
berufene.  Im Gegensatz zum Landgericht I und zu
den meisten Kaufmannsgerichten hat jetzt das Kammer¬
gericht in Berlin dahin entschieden, daß Angestellte , die
jetzt im Kriege zum Militär einberufen werden , keinen
Anspruch auf Fortzahlung des Gehalts auf die Dauer
von 6 Wochen haben . Das Kammergericht steht auf dem
Standpunkt , daß Militärdienst niemals ein „unverschul¬
detes Unglück" im Sinne des § 63 H.-G .-B . sein kann,
das das Recht auf Weiterbezug des Gehalts gibt.

— Wiederbesetzung oon Stellen vermißter Be
amten.  Die Frage der Wiederbesetzung solcher Beamtenstel¬
len, deren bisherige Inhaber als Kriegsteilnehmer im Feld¬
zuge vermißt werden, hat das Reichs.Postamt für die ihm un¬
terstellten Verwaltungen dahin geregelt, daß die Stellen ver¬
mißter Beamten und Unterbeamten erst dann neu besetzt wer¬
den, wenn der Tod amtlich festgestellt ist, oder wenn währ¬
end eines Jahres nach dem Vcrmißtwerden keinerlei Nachricht
von dem Verschollenen eingegangen ist.

— Kriegsunterstützung — keine Armcnunterstü-
tzung.  Kriegsunterstützungen sind auch dann keine Armenun¬
terstützungen, wenn der Armenverband oder die Armenverwal¬
tung (Armendirektion) die Unterstützungen aus irgend einem
Grunde an Notleidende aus Anlaß des Krieges zahlt. Das
Bundesamt hat entschieden, daß diese Auffassung auch dann
beibehalten werden müsse, wenn ein außergewöhnlicher Not¬
stand vorliege, der nicht auf Kriegsbetciligungzurückzuführen
sei. („Voss- Ztg.")_

Jugendwehr.
Donnerstag Abend 8 Uhr : Antreten  zur Nacht¬

übung . Bei ungünstiger Witterung findet Instruktion statt.



Serbifcbe Scksckzage.
Elemenceau, der Vorsitzende des Heeresausschusses, wirft

dem Kriegsminister Galliern vor. daß drei französffche Ar¬
meekorps gegenüber einer nicht ganz vollständigen Tivision
Englands "als ,Hilfsexpedition Verwendung fänden . Wir
lernen dadurch die Stärke der hier in Stellung befindlichen
Ententetruppen kennen, zu denen bekanntlich die gewiß
eine Tivision starke serbische Gruppe des Oberst Leichia-
now getreten ist. Wir haben seinerzeit gesehen, daß die er¬
sten französischen Ankömmlinge in wiederholten Versuchen
bei Beles und bei Crivolac Mißerfolge harten und in
Berbindnng mit ihren Kampfgenossen eine Stellung zwi¬
schen der Crena und dem Vardar einnahmen. Tie beach¬
tenswerte Stärke , welche Clemenceau angibt , eröffnet eine
Reihe von Möglichkeiten, die erst, wenn sie in die Er¬
scheinung treten , unsere Beachtung verlangen werden. Tiese
in starker Stellung befindliche Ansammlung so zahlreicher
Hilfstruppen rechtfertigt die serbischen Schachzüge, ^welche
eine Verbindung mit ihnen sozusagen in letzter Stunde
zu gewinnen suchten. Ter amtliche bulgarische Bericht über
die Novemberkämpfe gibt davon einen Einblick. Anr 5.
November war Msch gefallen, die bulgarische Hauptarmee
stand noch zum größten Teil auf dem rechten Morawaufer
weit auseinander von Paracin im Norden über Nisch 120
Kilometer bis Leskovac 60 Kilometer . Tas Wetter war
schlecht, das Brückenterrain des linken Flügels war nicht
zur Stelle , so daß hier eine Verzögerung des Vormarsches
cintreten mußte . Ter serbische Führer , welcher mit sei¬
nen Hauptkräften versammelt bei Leskovac stand, entschloß
sich mit vier Divisionen zu einem Rechtsabmarsch, um am
Vardar nach Süden den Weg zur Vereinigung mit der
Hilfsexpedition zu finden . Nisch gegenüber sollte eine Nach¬
hut diese Bewegung verschleiern. Ter Blick und das strate¬
gische Urteil , welche diesen Entschluß auszeichnen, hätten
im Fälle des Erfolges die Rettung der Armeereste bedeutet.
Zunächst hätten dabei diejenigen bulgarischen Truppen durch¬
brochen werden müssen, welche südwestlich in der Linie
Tamorovzi — Gilan — Cacanik operierten . In tagelangen
Kämpfen schwebte die Entscheidung, Als aber das Zen¬
trum der bulgarischen Hauptarmee das linke Morawaufer
genommen hatte , war zu befürchten, daß sie zur Umklam-
igerung jener vier Tivisionen Vorgehen würde. Ter serbi¬
sche Führer , dessen Absicht durch keine entgegenkommende
Maßnahme der Hilfstrnppen unterstützt worden war , er¬
kannte die Gefahr und zog sich nach der früheren türki¬
schen Grenze unter Zurücklassung einer Nachhut zurück,
welcher es auch gelang, unseren heranrückenden Truppen
Aufenthalt zu bereiten . Durch Heranziehung aller deta¬
chierten Verbände verstärkt , vermochten die Serben uns
zunächst erfolgreichen Widerstand zu leisten, sagt der Bericht.

Tie Kämpfe endeten bekanntlich mit dem Wrängen der
Serben über die Grenze nach Albanien , nur ein Batail¬
lon soll sich auf den Gebirgswegen durchgeschlagen haben
und in Saloniki eingetroffen sein. (Ctr . Bln .)

Wunolchau.
Gestlicher Kriegsschauplatz.

„Eine einzige Maschinengewehrbatterie !"
Es schreibt der militärische Sachverständige der Peters¬

burger Zeitung „Rußki Invalid ", die deutsche Frönt im
Osten werde bald eine einzige, zusammenhängende Maschi¬
nengewehrbatterie bilden . In der letzten Zeit seien Ma¬
schinengewehre in solcher Anzahl eingetroffen, daß dadurch
sogar der Ruhm ihrer schweren Artillerie in Schatten ge¬
stellt werde. Tie Russen bätten jedenfalls allen Grund,
anzunehmen, daß die Deutschen durch die massenhafte Ver¬
wendung der Maschinengewehre die Leistungsfähigkeit ihrer
Heere bedeutend gehoben hätten , und es wäre ein nicht wie¬
der gut zu machender Fehler , wenn die Russen die wach¬
senden Vorteile ihres Feindes nicht richtig einschätzen woll¬
ten.

Serbischer tlriegrschauplatz.
Schwärme von Adlern , Geiern und Wölfen ergötzen

sich an den Leichen der Menschen, Ochsen, Pferde und Maul¬
esels. (Ctr . Bln .)

Schloß Maldow.
Schluß.

Ta hatte ihm der Forstaufseher eine große Ueberra-
schung bereitet , denn die Bäume waren hier gelichtet und
abgehauen bis auf die Eiche, unter der man einst die
Leiche seines Bruders gefunden, Ter Platz war geebnet
und mit gelbem Kies belegt. An der Eiche prangte ein
großes, weißes Kreuz und eine Tafel:

„Hier fand Baron Arnold von Waldow seinen Tod."
Jahreszahl und Tatum folgten und drunter der Spruch:
„Ruhe in Frieden zur Auferstehung!"
Baron Ewald hatte Tränen in den Augen und seufzte:
„Vergebet, so wird Euch vergeben!"
Tie Baronin aber hielt ihm sein Söhnchen, das lächelte,

und strampelte , entgegen und fragte ihn:
„Mst du nun glücklich?"
„Ja , stets , du Traute ", entgegnet« er.
Wenn man ein Bild des Glückes sehen will , so muß

man in den Garten von Schloß Waldow ,gehen. Tort ist
es heimisch.

Karmherftgkeit
‘ .1»

Novelle von Werner Granville Schmidt.
Ter Vorfrühling war gekommen.
Ohne Anzeichen, wie ein Tieb in der Nacht, hatte sich

der herbfröhliche Geselle in die winkligen Gassen des klei¬
nen Ostsee-Hafenstädtchens geschlichen, und sein Odem er-.

ventschland.
— Erdölförderung. (Ctr . Bln .) Tie Erdölför¬

derung in Galizien hat in den ersten 10 Monaten des lau¬
fenden Jahres züsammen 45343 Zisternen betragen . Durch¬
schnittlich hat während der letzten drei Monate die Höhe der
Abfuhr die der Förderung um 2735 Zisternen monatlich
überstiegen. Bei gleichbleibender Förderung und gleichem
Bedarf würden die Vorräte noch für anderthalb Jahre
ausreichen . Man darf aber als sicher annehmen, daß bei
Fortdauer der Verhältnisse eine Steigerung der Förderungs¬
tätigkeit in nächster Zeit zu erwarten ist,

! Anordnung, (Ctr . Bln .) Es sind Anordnungen
ergangen , auch der Holzverkohlungsindustrie , die für Hee¬
reszwecke große Mengen von Buchenholz nötig hat , aus¬
reichende Vorräte zur Verfügung zu stellen,

— Kriegsschäden. (Ctr . Bln .) Zur Prüfung und
Entscheidung für solche Forderungen , welche wegen der von
deutschen Behörden von den besetzten feindlichen Gebie¬
ten vorgenommenen Beschlagnahmungen erwogen werden,
ist bekanntlich die Reichsentschädigungskommission (Ber¬
lin W. 8, Mauerstraße 53) errichtet worden.

f )ü und bott!
England will hü, die anderen hott ! — Italien und

Rußland aber , die sich hierbei durch ihre Balkaninteressen
leiten lassen, sind die Hände .gebunden,

Italien,
kann sich ain Balkan nicht beieiligen, weil es an der öster¬
reichischen Grenze derart furchtbare Verluste erlitten hat,
daß an ein neues Abenteuer gar nicht gedacht werden kann.
Tie Italiener können nicht und doch verlangen sie vom Vier-
verbande die Rettung ihrer Balkaninteressen.

Rußland.
Aehnlich liegt der Fäll anscheinend bei den Russen, die

über das neutrale rumänische Gebiet hinweg den Bul¬
garen gern in den Rücken fallen möchten, wenn sie könn¬
ten . Sie gaben vor, „große Truppenmassen" in Bessara-
bien versammelt zu haben. Ob der französische General
Pau , der mit Gefolge nach Rußland gereist ist, sich über
die dortigen tatsächlichen Verhältnisse, unbeeinflußt von
gefärbten Berichten , ein Bild verschaffen soll ? Oder soll
er Unstimmigkeiten beseitigen?

Frankreich,
In Frankreich herrscht ebenfalls Unzufriedenheit . Tort

ist man über den ungünstigen Verlauf der Operationen auf
dem Balkan verstimmt . Planlose Unternehmungen habe
die britische Heeresleitung unternommen.

D e r D ä m o n.
Terartige Zeichen der Unruhe gibt es noch genug.

Es wäre aber verfehlt , daraus auf einen unmittelbaren Zu¬
sammenbruch zu schließen. Man wird sich wohl zu neuen
gemeinsamen Verzweiflungsversuchen aufraffen . Ter dä¬
monische Einfluß , den England auf seine Verbündeten aus¬
übt , verhindert jede vernünftige Regung. Immer wieder
erfindet der Brite neue Schlagwörter und immer wieder
versteht er, die Mißvergnügten zu neuen Opfern anzu¬
spornen . (Ctr . Bln .)

Lnropa.
— England. (Ctr . Bin .) Es verfolgen die Fracht¬

raten überall steigende Richtung. Tie Frachtsätze von Argen¬
tinien nach England haben sich auf die außerordentliche
Höhe von 115 Schilling erhöht. Auch die Tendenz für
Frachtraten am Mittelmeermarkt , Obstmarkt, sowie für
Kohlenfrachten von Wales nach Frankreich ist überall ge¬
stiegen.

:) Frankreich. (Ctr . Bln .) Eine aus fünf Mit¬
gliedern der französischenKommission für Handel und In¬
dustrie bestehende Abordnung ist nach Meldungen amerikani¬
scher Blätter in Newhork eingetrvffen, um in den Vereinig¬
ten Staaten Waren anzukaufen, die früher aus Deutschland
bezogen worden sind. Tie Kommission ist! befugt, Abschlüsse
im Werte von 750 Millionen Mark auf Maschinen, elek
irische Bedarfsartikel , Stahl - und Eisenwaren zu betäti¬
gen, die jedoch erst nach Friedensschluß geliefert werden
sollen.

? Italien. (Ctr . Bln .) Tas Kapitel „Tripolis"
birgt für die Italiener sehr viele Opfer und Enttäuschun-

weckte alles , was im Winterschlast träumte zu neuem Le¬
ben.

Noch vor wenigen Tagen hatte ein Eiswall den Hafen
blockiert. Jetzt trieben die Schollen mit der Ebbe in die
See hinaus , und auf den Schiffen, die hier im Winterlager
verblieben waren , begann ein emsiges Scheuern und Teere m

Nur widerwillig schob sich die uinflorte Sonnenscheibe
hinter dem runden Turme der altertümlichen Sternwarte
hervor , als graute sie dem Frieden noch nicht recht ; aber
die Kinder , die sich unten auf dem Bollwerk tummelten,
wußten es besser. Sie hielten im Spiel inne und blickten
mit andächtig leuchtenden Augen zu der dunsttrüben Scheibe
enlpor.

Gewissenhaft und ein wenig enttäuscht stellten sie fest,
daß man ruhig zu der Lichtquelle hinaufblicken konnte, ohne
mit den Augen zwinkern zu müssen, und daß die hochge¬
reckten Händchen noch keine Wärmewirkung spürten ; dann
aber tanzten sie im Kreis und verwundert lauschten die
alten Fachwerkhäuser den jubelnden Kinderstimmen , die
immer aufs neue die Botschaft in die Lüfte jauchzten : „Tie
Sonne scheint! — Ter Frühling kommt!"

Doch die Sonne kümmerte sich um das Kindergeschrei
blitzwenig. Sie lugte neugierig über die roten , Ziegeldä¬
cher und warf einen indiskreten Blick durch die vielen,
blinkenden Fensterscheiben.

Zuletzt stand sie gerade gegenüber dem Eckhäuschen am
Bollwerk , und als sie ihre Nase nun in das Fenster des
Parterrestübchens steckte, lief es wie ein heller Schein über
Nähgeräte und Modenblätter , die in krausem Tmrcheinander
auf einem altmodischen, runden Sofatische lagen.

Und noch etwas bemerkte die Sonne in dem ärmlich,

gen. Und in dem Augenblick, d« sie ihr« Kmegsschifft
von der Küste zurückziehen müßten, würden sich die Ita¬
liener am Lande beailen dürfen , um sich vor dem Feinde,
der sein Land von den Eroberern zurückfordert, in Sicher¬
heit zu bringen . L

! Oesterreich - Ungarn. (Ctr . _Bln .) Russische Of¬
fiziere erzählen, daß die Russen Czernowitz angreifen Werves
Es kam ein Sonderzug aus Nowo-Silieca nach Lipkani, |
in dem sich hundert Waggons mit russischen Verwundeten
befanden, die weitertransportiert wurden . Russische Ka¬
vallerie , die bei Nowo-Silieca konzentriert war , wurde
nach Südbessarabien abgeschoben. }

:) Rußland. (Ctr . Bln .) Nach glaubwürdigen Mel¬
dungen seien alle Kasernen Finlands bis in den hohen Nor¬
den hinauf mit russischen Truppen angefüllt . Mindestens
100000 Mann stünden gegenwärtig in Finland . Glerch-
zcitig würden große Befestigungsarbeiten vorgenommen, die
kaum auf die Furcht vor einem Einfall der Deutschen zu- !
rückzuführen seien. ^ .

? Italien. (Ctr . Bln .) Man spricht bererts ler,e
vom Frieden , von der angeblichen Vergewaltigung Italiens
durch die Alliierten , von der Notwendigkeit, an die Stelle
Salandras und Sonniiros neue Männer , zum mindesten
einen neuen Minister des Aeußern , zu setzen.

?) Türkei. (Ctr . Bln .) An die Stelle des Auto¬
kraten Abdul Hamid ist heute das türkische Parlament
getreten . Jeder Moslem von Mogadir im Westen bis zu
den Toren Pekings kennt seine Bedeutung . Ter Tag ist
vielleicht nicht mehr.fo fern, wo cher Dschihad neue Früchte
tragen wird.

? ! Türkei. (Ctr . Bln .) Es kommt die erfreuliche
Kunde, daß die Türken nunmehr auch gegen dir englisch»
Zwingburg Adeu an der Straße von Bab el Mandeb , erfolg- !
reich Vorgehen. Ter Fall dieser Hafenfestung wäre ein
schwerer Schlag gegen die englische Weltherrschaft : sie bleibt
auch von der Seite der Sinai -Halbinsel aus bedroht.

Aus aller Mett.
— Berlin. In dem Lagerkeller der Meingroßhandlung

Traube , Leipzigerstraße, ereignete sich eine starke Ausströ¬
mung von Ammoniakgasen. Bei dem Versuchen, den Ĝaün
Abzug zu 'verschaffen, gingen die Feuerwehrleute mit Lauer¬
stoffapparate » vor, wobei drei schwere Gasvergiftungen er¬
litten haben.

— Bonn. In Mittelstrimmig hat die Frau einer Land¬
wirtes , deren Mann als Soldat eingerückt ist, ihre beiden
Kinder im Alter von drei Jahren und 0 Monaten erwürgt.
Das dritte Kind, das etwa sechs Jahre alt ist, konnte sich
losreißen und entkommen. Ter Frau ivar mitgeteilt wor¬
den, daß ihr Mann Beziehungen unlauterer Art unterhalte.
Tie Frau wurde festgenommenund im Gerichtsgefängnis zu
Kastellaun untergebracht.

— Pößneck Ter Landtagsabgeordnete Paul Serge von
hier , langjähriger , sozialdemokratischer Landesvorstand , ge¬
gen den das Landgericht Rudolstadt einen Haftbefehl we¬
gen Unterschlagung erlassen hatte , wurde bei Katharina»
als Leiche aus der Saale gezogen.

— Budapest. (Ctr. Bln.) Tie hauptstädtische Staats¬
polizei verhaftete vor kürzen: den Millionär .Holzer in
Temesvar , der sich für uiMähr 2 Millionen Kronen Heeres-
lieserungen beworben hatte . Er lieferte Tee, Butter , Käse,
Schmalz. Es stellte sich aber heraus , daß die gelieferten
Waren schlecht waren . Holzer hatte dabei eine Million
Kronen verdient . Auch Kommerzienrat Alexander Kohn und
Wcingroßhändler Ludwig Weiß in Temesvar wurden wegen
Betrügereien bei Heereslieferungen verhaftet.

? Petersburg. (Ctr. Bln.) In den Arbeitervorstädten
Petersburgs gibt es überhaupt kein Petroleum zu kau¬
fen, das dort das einzige Beleuchtungsmittel bildet.

?) London. (Ctr. Bln.) Reuter meldet aus Richmvnd,
in Virginia : Tie Stadt Hopeloel, wo sich die neuen Pul¬
verfabriken von Dupont befinden, ist fast ganz niederge-

! brannt . Tie Fabriken sind beschädigt. Die Regierung hat
! Truppen zur Hilfeleistung abgesandt.

aber sauber eingerichteten Zimmer : hart am Fenster näm¬
lich saß ein junges Mädchen. Ten schmächtigen Oberkörper
hatte es weit über eine surrende Maschine gebeugt; mecha¬
nisch traten die Füße unermüdlich den nötigen Takt zu
dieser einförmigen Melodie, und vorsichtig schoben die zar¬
ten Finger den werdenden Äleiberrüd unter die prickelnde
Nadel, so daß sich die Fäden wie eine schnurgerade weihe
Linie den Saum entlang zogen.

Es kitzelte die Sonne ordentlich, einmal beit Stören¬
fried zu spielen und diese Arbeitswut zu Schanden zu
machen. Schmeichelnd koste sie die blassen Wangen der
Nähenden und setzte ein paar helle Lichter in ihre goldblonde
Haarkrvne ; aber sie hatte ihre Gewalt noch überschätzt
denn das junge Mädchen blickte nicht einmal von ihrer Ar¬
beit auf.

Nur als ein besonders vorwitziger Svnnenstrahl über
die Maschine huschte und die Metallteilchen wie mit einem
Zauberschlagc ausblitzcn ließ, hob die Arbeitende über¬
rascht den Kopf ein wenig und sekundenlang glomm ein war-
mer Schein in ihren grauen Augen auf.

Tann aber , als gereute der verlorene Augenblick sie
.hoben und senkten sich ihre Füße mit verdoppelter Schnel¬
ligkeit.

Enttäuscht zog sich' die Sonne zurück und ging eck
Haus weiter , wo man sie mehr zu würdigen verstand .̂

Nun herrschte ein dumpfes, fahles Grau in dem Stüb¬
chen und nach einer Weile krochen dunkle Schatten aus de"
Ecken.

Tiefe legten sich wie ein düsteres Laken über die tM
dcnblätter und Nähgeräte auf dem Sofatisch und schlugt»
ihre Falten um das junge Mädchen.



Meine KyroniK.
?) Völkergemisch. Tie das bunteste Bölkergemisch prä¬

sentierenden deutschen Kriegsgefangenenlager haben Zu¬
wachs erhalten . Tie serbischen Kriegsgefangenen sind in
Deutschland eingetrvffen und in einem der zahlreichen säch¬
sischen Gefangenenlager untergebracht wurden. Es kam der
Zug mit serbischen Kriegsfangenen — 500 an der Zahl —
in Annathal -Rotha an . Hier verließen die Gefangenen
den Zug, um den Weg ins Gefangenenlager nach Heinrichs¬
grün zu Fuß anzutreten . Bezeichnenderweise konnten die
Serben nicht gemeinschaftlich mit den Russen in denselben
Räumen des Gefangenenlagers untergebrächt werden, weil
die Serben wuterfüllt , wiederholt Drohungen ausstießen, sie
würden sich an den Russen rächen, die Schuld an dem Unglück
Serbiens seien. Um Raufereien zu vermeiden, wurden dir
serbischen Kriegsgefangenen gesondert untergebracht.

: Furchtlos. Es wurde die1.Kompagnie des Infanterie¬
regiments Nr . 107 von schwerem feindlichen Artillerie¬
feuer überschüttet. Man vermutete , daß es sich damit um-
die Vorbereitung eines Jnfanterieangriffes handelte. Ter
Reservist Alfred Thurm aus Benndorf bei Ftohburg , der
durch Schrepnellsprengstücke am Oberschenkel, Hüfte und
beiden Armen schwer verwundet war , lieh sich durch keine
Zureden bewegen, die Feuerlinie zu verlassen, um nicht
bei der Abwehr des erwarteten Angriffes zu fehlen. Trei
Tage später erlag er seinen Wunden , bis zum letzten Augen¬
blick getrosten und frohen Mutes.

: : täusegeschichte. Ta die Läuse jetzt in der Kriegs¬
zeit einen durchaus salonfähigen Gesprächsstoff bilden, darf
man auch an eine Anekdote vom alten Tessauer erinnern,
die von diesen Tierchen handelt . Offenbar scheinen sie schon
während des Siebenjährigen Krieges unzertrennbar vom
Kriegsgemanne gewesen zu sein. Einst traf Leopold, Fürst
von Anhalt -Tessau, der bekanntlich preußischer Feldmar¬
schall war , einen seiner Soldaten , der vor seinem Zeldzelte
saß und sorgfältigst seine Kleidung musterte. „Kerl, was
machst du da ?" rief er ihn an ? ,̂I lause." antwortete
der Soldat . „Da tust du rxcht, mein Sohn ! Aber so wirst
du wohl nicht fertig werden. Hier hast du einen Taler , kauf'
dir ein neues Hemd!" Ties hörte ein anderer Soldat , d^r
heimlich vorauseilte , sich eine Strecke weiter , wo Leopold
ebenfalls vorbei mußte, niedersetzte, und sich ebenso be¬
schäftigte. Wie sein Kamerad . Ter alte Tessauer merkte
wohl die Absicht, fragte aber dennoch den Soldaten:
„Was suchst du denn so eifrig , Kerl ?" „Läuse!" antwortete
jener. „Nun ", antwortete Leopold, „so gehe nur dort wei-
ter hinauf . Tn sitzt ein anderer Soldat , der hat welche!"

KerichtsscrelL.
?) verdacht. Tas Schwurgericht in Güstrow wird sich

in einer Verhandlung mit dem unaufgeklärten Mord der
Berliner Schauspielerin Martha Thies beschäftigen. Unter
der Anklage, Frau Martha Thies , genannt Treu , aus Char¬
lottenburg ermordet zu haben, wird sich der etwa 30jährige
Kaufmann Heinrich Kallies aus Hamburg zu verantworten
haben. Gemeinsam mit ihm ist seine Schwester, die Wirt¬
schafterin Olga Kallies , wegen Anstiftung zum Morde an¬
geklagt. Tas in Dunkel gehüllte Ende der Frau Thies rief
wegen der begleitenden Umstände, unter denen es erfolgte,
und auch wegen der Personen , die darin verwickelt wurden,
großes Aufsehen hervor. Wenige Tage vor Pfingsten ds.
Js . wurde in der Nähe von Boitzenbuvg a . E. die Leiche
der Frau Thies aus der Elbe gelandet. Am Kopfe wies die
Leiche eine Schußwunde auf . Kurz vorher , am Pfingftdiens-
tag, hatte »tau auf einer Wiese, in der Nähe der Fundsfelle,
den 7 Monate alten Sohn der Frau Thies nackt, doch noch
lebend, aufgefunden. Da der Befund den Verdacht, daß ein
Verbrechen vorlag , zu rechtfertigen schien, wurde von der
Schweriner Staatsanwaltschaft auf die Ermittlung des Tä¬
ters eine Belohnung van 500 Mark ausgesetzt und die in
der Folge angestellten Ermittelungen ergaben, d.aß Frau
Thies im Mai nach Vierkrug bei Boitzenburg gekommen
war und dort Wohnung genommen hatte . Frau Thies
war von ihrem Gatten , einem Hamburger Kaufmann , ge¬
schieden: doch ihr Mann , der sie auch noch fortgesetzt unter¬
stützte, hatte sie wiederholt in Vierkrug besucht. Zu Pfing-

Ta endlich ließ die Uenermüdliche von ihrer Arbeit.
Langsam, widerstrebend richtete sie sich auf und reckte mit
einenl tiefen Seufzer ihre schmale Gestalt . Tie Hände
hinter dem Kopf gefaltet , blickte sie mit starren Augen zum
Fenster hinaus nach dem Hafen hinüber , wo die grünen
und roten Lichter aufflammten und das Hämmern von
der Werft herüberdröhnte.

So saß sie regungslos , weltvergessen, bis des alters¬
schwachen Regulators knarrendes Schlagwerk den Faden
ihrer Träume zerriß!, und die Wirtin , eine bebäbige Fünf¬
zigerin, mit der brennenden Stehlampe kam.

„Fräulein Hänchen, eine Karte für Sie . Ter Bote
brachte sie herein".

Sie gab der Näherin die Postkarte hin und blieb er¬
wartungsvoll in der Tür stehen.

Tie junge Näherin zuckte nervös die Lider ; ihre Au¬
gen mußten sich erst an den plötzlichen Uebergang vom Dun¬
kel zur Helligkeit gewöhnen.

„Es wird wohl eine neue Bestellung sein", meinte
sie gleichgültig; aber als sie die wenigen Zeilen über¬
flogen hatte , vibrierten ihre Finger merklich und eine tiefe
Röte wallte in ihren farblosen Wangen empor.

Ter Zimmerwirtin war das Erschrecken ihrer Miete¬
rin , die sie wie ihre eigene Tochter schätzte, nicht ent¬
gangen.

„Kind, Hänchen", forschte sie teilnehmend, „enthält die
Karte irgend eine unangenehme Nachricht?"

Das junge Mädchen hob den Kopf und blickte an der
Wirtin vorbei ins Leere. Sie entgegnete ganz mechanisch:

„Ich möchte morgen und übermorgen zu Frau Paetow
kommen und Sommerkleider für ihre kleine Tochter nähen."

sten war Bhie« von einem jüngeren Mann » besucht w»rd«n,
mit dem sie oft auch lange Spaziergänge unternahm . Am
Pfingstmontag war von einem Spaziergang nur der junge
Mann zurückgekehrt und sogleich nach Mölln abgefahren.
Mitte Juni wurde rn Hamburg auf Anordnung des Unter¬
suchungsrichters der jetzige Angeklagte Heinrich Kallies und
wenige Tage darauf auch seine .Schwester Olga festjgenom-
men. Olaa Kallies soll zu dem früheren Ehemann der
Frau Thies in Beziehungen gestanden und ihren Bruder
angcstiftet haben, Frau Thies zu ermorden. Tie beiden
Angeklagten bestreiten die ihnen zur Last gelegten Hand¬
lungen.

Merrnischtes.
: : « lug. Auch in diesem Kriege fehlt es nicht an

rührenden Geschichten, die Von dem Wiedeverkennen und
der Freude der eingezogenen Pferde bei der Begegnung
mit ihrem früheren Besitzer an der Front zu berichten wis¬
sen. Zu diesem Kapitel liefert eine Kriegsanekdote aus ' oem
Jahre 1870 einen besonders hübschen Beitrag . Ten fran¬
zösischen Agenten, die damals nach der Schweiz gekommen
waren , um Pferde anzukaufen, hatte ein biederer Bauers¬
mann aus der Ostschweiz, durch die Größe des Preises ver¬
lockt, seinen „Liese" genannten Gaul verkauft . Als am 1.
Februar 1871 die französische Ostarmee die Schweizer
Grenze überschritt und entwaffnet wurde, stellte die Unter¬
bringung der halbverhungerten und verwahrlosten Pferde,
die die Franzosen niitbrachten , den Behörden besondere
Schwierigkeiten . Man beschloß endlich, um sich der Last
zu entledigen , die Dferde auf den großen Märkten zu ver¬
steigern. Tas geschah auch in einem Städtchen des Kan¬
ton St . Gallen . Unter den zahlreichen Kauflustigen befand
sich auch der ehemalige Besitzer der „Life". Als er, die
schritt, wurde er plötzlich von hinten von den Zähnen eines
Gäule mit kritischen Blicken musternd, die Stände durch-
Pferdekopfes gepackt. Sich umsehen und mit Entzücken
schreien, war das Werk eines Augenblicks. Zwei treue
Freunde hatten sich endlich wiedergefunden, und nicht we¬
nigen der wettergebräunten Bauern standen,- als sie d^n
Zusammenhang erfuhren , die Tränen in den Augen. Liese,
die von den Franzosen für 1400 Francs angekauft worden
war , lourde in Anbetracht ihres heruntergekommenen Zu¬
standes für 130 Francs ihrem alten Besitzer wieder zu¬
geschlagen, der somit ein nicht übles Geschäft gemacht hatte.
Ter wiedergefundene Gaul aber wurde bei seinem Einzug
in das Torf wie ein Held gefeiert und von der ganzen Be¬
wohnerschaft in den Stall geleitet.

:) Rache. In Kalifornien macht eine Skandalgeschichte
viel von sich reden. Tie Frau des Millionärs Ezra Stimsvn,

eine» Bauhvlzhändlers , Frau Annie Etimson , hatte in Er¬
fahrung gebracht, daß ihr Mann in San Franzisko , wo er
wegen seiner Geschäfte wiederholt verweilen mußte, ein
Verhältnis mit der früheren Krankenpflegerin und späte¬
ren Tänzerin Virginia Gay . einer vielbewunderten Schön¬
heit, unterhalte . Frau Stimson entwendete aus Furcht , daß
ihr Mann seiner Geliebten noch weitere Unsummen opfern
könnte, ihrem Manne Wertpapiere im Werte von mehr
als eine Million Dollar und brachte diese in Sicherheit;.
Herr Stimson hatte nun gegen seine Frau einen Gerichts¬
beschluß erwirkt , daß sie die Wertpapiere ' nicht veräußern
dürfe, dagegen blieb sein Hauptwunsch, daß seine Frau
ihm die Wertpapiere zurückstellen müsse, unerfüllt . Tas
Ehepaar ist seit 25 Jahren verheiratet.

— vaumriesen . Während man früher annahm , daß Ka¬
lifornien als das Land zu gelten habe, das die größten
Bäume aufweiß, ist man heute zu der Ueberzeugung ge
kommen, daß die kalifornischen Bäume zwar überaus um¬
fangreich sind, daß sie in bezug auf Höhe indessen von
denen Australiens und insbesondere von den australischen
Eukalyptusbäumen übertroffen werden. Australien besitzt
ungefähr 400 verschiedene Abarten dieser Familie von Bäu¬
men, die man zumeist unter dem Namen Gummibaum kennt.
Tie größten dieser Bäume finden sich in Südaustralien,
und unter ihnen ist namentlich eine Spielart bemerkenswert,
deren stark weiße Stämme von hartem Holz in einer Höhe
von ungefähr 35 Metern vom Erdboden aufsteigeu und,
da die bis zu dieser Höhe gar '‘ferne Zweige haben, mit
ihren schneeweißen, harten Schäften den Eindruck von Mar¬
morsäulen machen. Daraus geht schon zur Genüge her¬
vor, einen wie eigenartigen Anblick ein ganzer "Wald dieser
Bäume auf die Beschauer machen muß . Was die Gummi¬
bäume antrifft , so beträgt deren Turchschnittshöhe 100
Meter . Weit höhere Vertreter der Art findet man aber im
südwestlichen Teile von Viktoria , dem sogenannten Gips¬
lande . Hier sind die Bäume nicht selten, die 130 Meter em¬
porragen . Ja , es wird sogar behauptet , daß im Innern von
Viktoria Gummibäume bis zur Höhe von 160 Meter anzu¬
treffen seien.

— Rinder. Besonders bei Kindern wird es dem Arzte
oft recht schwer, Hilfe zu bringen . Tie Käthe ivill die Zunge
nicht herausstrecken, Hans den Puls nicht fühlen lassen, Paul
kann nicht gurgeln und Fritz läßt sich weder durch Trohun¬
gen, noch durch Versprechungen bewegen, einen Blick in den
entzündeten Hals tun zu lassen. Ihr Mütter , übt dies und
andere derartige Kleinigkeiten in Tagen der Gesundheit
als Scherze mit euren Kleinen. Manche qualvolle Minute
erspart ihr dann euren Kindern , dem Arzte und euch selbst.

„O !" — Mehr Staunen denn Erschrecken sprach aus
der Wirtin Stimme.

Eine Weile blieb es still zwischen ihnen ; dann kanr
es stockend über die Lippen der Frau:

„Paetow ? — Tie die Wirtschaft am Bollwerk haben?
— War deren Mann nicht früher mit Ihnen verlobt ?"

„Ja , wie er noch als Steuermann fuhr ", stinimte das
junge Mädchen trocken bei, und ihre Augen hingen wie
gebannt an der blinkenden Flamme der Stehlampe.

„Geh'n Sie denn hin !" Tie Stimme der Wirtin klang
ungläubig , als wollte sie selbst das Unmögliche dieser An¬
nahme von sich weisen.

Tie Näherin fuhr sich mit der Hand über die Stirn
und strich eine eigensinnige Locke zurück.

„Warum nicht ? Tas ist ja alles längst gewesen —
und ich bin hier die einzige Schneiderin für Kinderkleideq.
Wenn ich nicht gehe, gibt's erff recht Stoff zu falschen
Vermutungen . Ich tue, als ob wir uns ganz fremd seien.
Seine Frau stammt ja aus Stettin ; die weiß vielleicht
nicht einmal — "

Tie Lippen des jungen Mädchens schlossen sich, und ein
herber Zug trat um ihren Mund.

„Kind, ich würde das an Ihrer Stelle nicht über¬
nehmen", wagte die Wirtin einzuwenden; aber als di« an¬
dere nur fftumm, abwehrend den Kopf schüttelte, ging sie
leise hinaus.

Hanna Gromann war wieder in ihrem Stübchen al¬
lein.

Schwerfällig ließ sie sich auf einen Stuhl fallen ; aber
während ihre Augen abwesend über die verstreuten Moden¬

blätter auf dem Tisch irrten , weilten ihre Gedanken in der
Vergangenheit.

,Ha , einstz vor fünf Jahren — ihr dünkte es schon
eine Ewigkeit — hatte sie nicht tagein , tagaus über die
Maschine gebeugt, sitzen und nähen müssen, bis ihr Au¬
gen, Beine und Rücken schmerzten. Ta hatte sie frische,
rote Backen gehabt, wie die anderen jungen Mädchen, und
Gerd Paetow war ihr Verlobter getvesen. Als zweiter
Steuermann hatte er auf einem Stettiner Dampfer ge¬
fahren , und wenn er sein Schifferpatent in der Tasche hatte,
dann wollten sie heiraten.

Ta war ihr vor fünf Jahren Vater und Mutter ge¬
storben und mittellos stand sie allein auf der Welt. Wie
hatte sie sich in jenen Stunden nach einem liebevollen, trö¬
stenden Worte aus seinem Munde gesehnt, wie schlug jede
Faser ihres Herzens dem Manne entgegen, der nun ihr
einziger Halt und Schutz war.

Aber Gerd Paetow brachte ihr eine bittere Enttäu¬
schung. Als er von seiner Reise heimkam, da sprach er
viel von dem unsicheren Seemannsberuf , von dem schlechten
Verdienst und den Schrecken einer mittellosen Ehe.

Und das Mädchen verstand.
Mit dem instinktiven Feingefühl des liebenden Weibes

empfand sie nur zu bald , daß ihre Zärtlichkeiten ihm
lästig wurden, und daß er auf der See anderen Sinne»
geworden tvar.

(Fortsetzung folgt .)



Todes-flnzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unte¬

ren lieben treuforgenden Gatten, Vater, Bruder,
Sohn und Onkel

Herrn JoSßf Filzi PIQ6r
durch einen fchweren Unglücksfall, zu lieh in die
Ewigkeit abzurufen.

Dies zeigen mit der Bitte um fülle Teilnahme
tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Josef Filzinger,

„ Josef Herdt.
HOFHEIM, den 14. Dezember 1915.

Der Tag der Beerdigung kann noch nicht angegeben werden,

m

KMW-MiigWhie
Photogr . Kunstanstalt

-  Neuerwegstrasse 6 ZU
m

CD

fertigt in bekannt künftlerifcher Ausführung und
zu niedrigen Preifen

Aufnahmen in jed.  Crosse
¥ ergrösserungen

nach jedem Bilde oder Poftkarte.
Weihnachtsaufträge erbitte fchon jetzt.

CD

E

Preiswerte u. praktische
Weihnachtsgeschenke

findet rin Jeder
gut sortiert in meinem Lager. Einen kleinen Über¬
blick hat man —-—:-

in nttinctt St ^ auftngic ^ n
wo Vieles mit Preisen versehen ausgestellt ist.
Infolge großer Preissteigerung in allen Rohwaren und
Mangel an Arbeitskräften sind fertige Waren sehr
imPreise gestiegen. Durch zeitige Abschlüsse und
frühe Käufe konnte ich mich jedoch noch sehr gün-
stig sortieren und dadurch- --
: : recht vorteilhafte Angebote machen, : :
sodaß ich mit der

ra

Lroßstaötkonkurrenz leicht Schritt
halten kann. Leichter wird mir dieses noch durch
meine verhältnismäßigen geringen Unkosten gemacht.

^ofef Braune.
30

Christ baumschmuck
wie alle Jahre in gro
ßerAuswahl zu bekannt

_ billigen Preisen bei
Frau Jacob Kandel UJw. Hauptstr. 13.

Kaiser s Kaffee
Pfund M. 1.60, 1.80, 2.— 2,20. Faden-
Band-Nudeln 51 u. 60 Pfg Suppenteig
51, Salatöl I 1,80. II 1,60 Pfg. p. ‘/s Lt.
Reis 80, Padna-Reis 95, Seife (Kiefer)
80, Kernseife 95, Rosinen 72, Corinthen
70, Sultaninen 1.08, Haferflocken 70,
Würfel Melis 33, gemahl. I Melis 32 Pf.
Sendung Kaiser ’s Kaffe angekommen

Drogerie A. Phildius.

Christbäume
in großer Auswahl empfiehlt

billigst
Anton Sauer , Elisabelhenftr.

Steppdecken , Daunendecken
neue und alle werden billig ange-
fertigl und umgearbeilet.

Frau Lina Schwerberger,
Marxheim, Kreuzgarlenftr. 36.

Als
Weihnachtsgeschenke

empfehlen
Die echt. Weckeinkochapparate

und Gläser
Hozstoffgeschirre von Geb. Adt

Wärmflaschen gut verzinnt
mit geschnittenen Messingschrauben
Kochkiste„Heinzelmännchen"
Kochkistentöpfe: Waschgarnituren

Küchengarnituren
— Kaffee- u. Teegeschirre—

Wein- u. Biergläser in nur
guter Qualität. Hänge- u. Steh¬

kreuze. Ol . Kisnron.

O© -*s w
Burgstraße 7.

Es ist lohnend mit

Weihnachtsgeschenken
sich hier zu versorgen.

Vorräte in
NIHLSM ; speziell schwarze

Erstlings -Ausstattungen
Tricot -Jacken , Hemden

Handschuhe —Hosenträger
Sweaters

Hemden Crairatten
sind noch reichlich vorhanden und dürfen Reflektanten
auf Entgegenkommen in allen Beziehungen sicher sein.

Auf preiswürdige Gummischuhe mache ich noch
besonders aufmerksam.

Ottmar facb “ .

Lebensmittel!
2,20 2 :-

Liter 3,20
Pfund 75
i,8o 1,70

Pfd. 80
. 60
, 60
. 60
. 55
. 58

I.— u. 80
Pfd. 80
. 2—

_ _ _ Stück 45
Walinüsse 70 u. 60
Haselnüsse Pfd  76
Süsse Mandeln -2.20
Mandelersatz . 1.—
Citronen - 16
Sultaninen - 1 —
Rosinen , 80
Konnten . 60
Orangeat und Citronat , 90

Nürnberger Lebkuchen

Tafel»0el
Haferflocken
Gebrannter Kaffee
Tafelreis
Suppengerste
Nudeln
Suppebohnen, weiss
Erbsen, grüne
Erbsen, gelbe
Kernseife
Limburgerkäse
Holländer- u. Schweizerkäse
Kamembert

pfg.

KAKAO und TEE in allen Pakungen.
Prima Kausmaclter £ eber- und ßlulmurst,
Schier Presskopf , Salami und Zsrvslalwursl.

Dörrfleisch.

> •Sb üo
HammelcotelettCognac

Arrak „ „
Rum , ,
Zwetschenwasser
Oelsrrdinen i. D.
Marmelade „
Rotwurst „
Schweinsgulasch i/D.
Lungenhaschee „
Schweinefleisch

m. Weibkraut

•sj
1/4 Fl. M. —.90
> . . 1.60

90
Gigarren, Cigaretten fowie a

D. M. 1.75
Schinken m. Spargei „ 1.40
Himbeer m. Reis „ —,75
Kirschen „ , —.75
Zwetschen „ , —.75
Erdbeer „ „ —.75
Apfel „ » —.75
Dörrfleisch

m. Schnittbohnen „ —.90
„ Erbsen „ —.90
„ w. Bohnen „ —,90

le fonft. Zufammenftellungen.

Grosse Auswahl
in

ZSchöne2 Zimmer-Wohnung
zu vermieten Mainstraße 19.

Bilderbüchern
W Grzählnngsbüchern , W

Spielen , Druckereien,

Gesangbüchern
Krippenüguren-Ställe

Cigarren u. Cigaretten
Brief kaselten.

Buchbinderei. Burgstraße No. 5.

Die vom Kriegs-Ausschuß für
warme Unterkleidung zur Verfüg¬
ung gestellte Strickwolle ist ein-
getroffen und können Frauen, wel-
che Strümpfe gegen Bezahlung zu
stricken wünschen bei

Frau Direktor Simmel, Edders-
heimerst. 4 Montags und Diens¬

tags nachmittags von 2 bis 5 Uhr
Wolle in Empfang nehmen.
BaterländischerFrauenverei«

Hofheima. T. _

Für Mütter —Kinder
Nähr- und Kräftigungsmittel , K.ufek’s

Kindermehl, Nestlet Kindermehl. Muff-
ler’s u. K,norr’s Hafermehl, Reismehl,
Michel’s Eichel-Kakao, Hohenloh 'sche
Haferflocken, Casseler Hafer-Kakao.
Oerstenflocken , Hafergrütze.

Drogerie Phildius.

"Eilt!
Trotz des Mangels an Roh¬

materialien liefern wir noch:
Weisse Schmierseife

zu 36 Mk. per Eenlner.
(leibe Schmierseife

zu 42 Mk. per Eenlner.
Versand gegen Nachnahme oder

vorh. Kasse.

Bargmann, Kiel, fS ™’.
Nicht übersehen!

Wenn Sie sich jetzt noch etwas Kog¬
nak sichern , haben Sie Vorteil. Der
Artikel ist und wird noch steigen im
Preis . Kann Ihnen noch sehr preis¬
würdige Kognaks in ganzen und halben
Flaschen anbieten

A. Phildius , Hof-Lieferant.

Für stille Abende
nichts besseres als jeine liebe Hand¬
arbeit. Was es an praktischen,
künstlerisch vollendeten, neuen und
modernen Handarbeiten gibt, zeigt
das allbeliebte

Favorit-
ftandavbeite-Albiun

Preis nur 60 Pfennig.
Erhältlich im
Kaufhau8 Jean Hammel.

Billigen Ersatz für teuere
Suppen-Einlagen

finden Sie in Maggi's Suppen -Würfeln,
Suppen -Kapseln , Maggi-Würze in grober
Auswahl vorrätig.

A. Phildius , Hof-Lieferant.

Puppen
mr  Ledergestelle
trotz der hohen  Lederpreise noch

zu alten Preisen.
Ledergestelle mit Celluloidkops

und echt Haar sogar noch
:: zwanzig Prozent billiger ::
als in normalen Zeiten.

Nur so lange Vorrat reicht.
Wilh . Kraft.

Deutsch
muß Trumpf bleiben!

Unter englisch , französisch , italienisch,
russischen Namen erschienen schon
Liköre in Deutschland . Oute deutsche
Liköre können auf fremdländische Namen
verzichten . So führt auch Phildius’scher
aromatischer Taunusbitter keinen Bei¬
namen. Genannter Bitter, •sowie Phil-
dius’scher Natur - Pfeffermünz bahnten
ihren Weg nur durch ihre Oute und
Oehalt zu den [Konsumenten . Grobe
Auswahl in billigen und besseren Kog¬
naks , sowie Allein-Ausschank von ge¬
nannten Likören in der

Drogerie Phildius

Kleine Wohnung mit Zubehör
zu vermieten.
D * Zu erfragen im Verlag.

Obsthochstämme
aller Art Zwergobst als Pyra¬
miden, Busch , Spalier , Cor-
don, Stachel- und Johannis¬
beeren in Hochstammu. Busch,
Himbeeren, Rosen etc.

empfiehlt
Loren; Slang , Obstgärtnerei.

Kreuzweg.

Christbäume
in großer Auswahl empfiehlt

billigst
Gärtnerei Joh . Kilb, Mühlgasse.

Junges , fleißiges Mädchen
sucht Stelle für Haus- u. Feldar¬
beit. Neuerwegftr. 22.

Schöne Zimmerschaukel
(prakt. Weihnachtsgeschenk) zu ver¬
kaufen_ Kapellenstr. 2.

Schöne

Weihnachtsbaume
in großer Answahl empfiehlt

Gärtnerei Reineke.

Die Mitglieder des kath. Männerver¬
eins werden höflichst ersucht, sich an der
Beerdigung  ihres Mitgliedes Jo ».
Filzinger zu bet .iligen.
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